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N a c h r i c h t e n  

Kampfflugzeug bei 
Flugschau abgestürzt 
WASHINGTON: Ein US-Kampfflugzeug mit 
zwei Piloten an Bord ist am Sonntag bei einer 
Flugschau nahe der amerikanischen Stadt 
Philadelphia abgestürzt. Wie der Nachrichten­
sender CNN berichtete, kamen beide Piloten 
ums Leben. Drei weitere Menschen seien ver­
letzt worden. Die F-14 Tomcat war nach einem 
Flugmanöver vom Kurs abgekommen und nahe 
der  Landebahn in ein Waldgebiet gestürzt. 

Neues Erdbeben In 
Zentraltalwan 
TAIPEH: Zentraltaiwan ist am Montag von 
einem Erdbeben der Stärke 5,3 auf der  Richter­
skala erschüttert worden. Das Epizentrum des 
Bebens habe rund SO Kilometer südöstlich von 
Taichung im Zentrum des Landes gelegen, teil­
ten Seismologen des Zentralen Wetteramtes 
mit. Berichte über Verletzte oder Schäden lagen 
zunächst nicht vor. Das Beben sei in weiten 
Teilen Taiwans zu spüren gewesen, erklärte das 
Innenministerium. 

«Bild» zeigt Ernst 
August an 
HAMBURG: Prinz Ernst August von Hanno­
ver kommt aus den Negativ-Schlagzeilen nicht 
heraus: Der  mutmassliche Pinkel-Skandal um 
den Prinzen auf der EXPO in Hannover gipfel­
te nun in einer Strafanzeige der  «Bild»-Zeitung 
gegen Ernst August. Dieser soll die Leiterin der 
«Bild»-Redaktion in Hannover, Anne-Kathrin 
Berger, in mehreren Anrufen bedroht und 
beleidigt haben, wie «Bild» meldete. 

China: Explosionen In 
Bergwerken 
PEKING: Bei mehreren Gasexplosionen in 
chinesischen Bergwerken sind insgesamt 19 
Menschen ums Leben gekommen. Sieben Berg­
leute seien am Freitag in der  Stadt Taiping ein­
geschlossen worden, berichtete die Pekinger 
Zeitung «Morning Post» am Montag. U m  ihre 
Kumpel zu retten, seien acht Bergleute einge­
fahren. Die sieben Bergleute und fünf ihrer Ret­
ter seien in dem Gas ums Leben gekommen. 
Bereits am Samstagabend starben nach Anga­
ben der lokalen Behörden in einem Kohleberg­
werk in Dengfeng in der  zentralen Provinz Hen-
an sieben Menschen, vier wurden verletzt. -
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Kinderschänder Dutroux zu fünf Jahren Haft verurteilt 

BRÜSSEL: Rund zwei Jahre 
nach seinem spektakulären 
Fluchtversuch aus dem Polizei­
gewahrsam ist der Kinder-
Schänder Marc Dutroux am 
Montag zu fünf Jahren Haft 
verurteilt worden. 

Die Haftstrafe wurde wegen 
Angriffs auf Polizisten sowie wegen 
Diebstahls einer Waffe und eines 
Autos während der Flucht verhängt, 
teilte die Staatsanwaltschaft mit. 

Ausserdem soll Dutroux 80000 
belgische Francs (rund 3100 Fran­
ken) Strafe zahlen. Die Flucht aus 
Polizeigewahrsam selbst ist nach 
belgischem Recht nicht strafbar. 
Gegen das Urteil kann Dutroux in­
nerhalb von 15 Tagen Berufung ein­
legen. 

Seit 1996 im Gefängnis 
Dutroux hatte erklärt, e r  habe 

wegen unmenschlicher Haftbedin­
gungen fliehen wollen. E r  sitzt seit 
1996 wegen des Vorwurfs der  Betei­
ligung an der  Vergewaltigung und 
Ermordung von vier Mädchen im 
Gefängnis. 

Intercity: Acht 
Verletzte 
VILSHOFEN: Beim Zusam-
menstoss zwischen einem Inter­
city und einem Lastwagen sind 
in Niederbayern acht Menschen 
verletzt worden, drei davon 
schwer. Der  Sattelzug war am 
Montagvormittag auf Grund 
eines Unfalls mit einem Auto auf 
die Schienen geraten. Durch die 
Wucht des Aufpralls sprang der 
erste Waggon aus den Schienen 
und wurde durch das Schotter-
Gleisbett geschleift. Der  Last­
wagen- und der Autofahrer 
sowie der  Lokführer erlitten 
schwere Verletzungen. Fünf 
Fahrgäste des mit rund 70 Perso­
nen besetzten Zuges wurden 
leicht verletzt, berichtete die Po­
lizei. 

Christiane 
Herzog ist tot 
MÜNCHEN: Christiane Herzog, 
die Ehefrau des deutschen Altbun­
despräsidenten Roman Herzog, ist 
ihrem Krebsleiden erlegen. Sein 
Büro in München erklärte, die 
63-Jährige sei am Montag an der 
Erkrankung gestorben. Einzelhei­
ten würden nicht genannt. Erst in 
der vergangenen Woche hatte das 
Büro die fortgeschrittene Erkran­
kung bestätigt. Der 66-jährige Alt-
Bundespräsident haue in der jüngs­
ten Zeit die meisten Termine ausser­
halb Münchens abgesagt, darunter 
kurzfristig die Teilnahme am EU-
Gipfel in Porto, der am Montag be­
gann. Der Altbundespräsident ist 
seit 41 Jahren verheiratet. Christiane 
Herzog setzte sich jahrelang für die 
Bekämpfung der Stoffwechsel­
krankheit Mukoviszidose ein. 

Der belgische Kinderschänder Marc Dutroux wurde zu ß n f  Jahren Gefäng­
nis verurteilt. (Bild: Keystone) 

1998 hatte er  einen Termin zur 
Akteneinsicht am Gericht von 
Neufchäteau für seinen Fluchtver­
such genutzt, bei dem er  einem 
Mann seinen Wagen gestohlen hat­
te. Nach drei Stunden war Dutroux 
wieder gefasst worden. Der  Zwi­
schenfall hatte zum Rücktritt zwei­
e r  Minister geführt. 

Weiterer Prozess erst 2001 
Der Prozess wegen Dutrouxs 

Mitschuld an Verschleppung, Ver­
gewaltigung, Folter und Ermor­
dung von Kindern hat noch nicht 
begonnen; mit dem Auftakt wird 
erst 2001 gerechnet. Die Ent­
deckung der  Verbrechen hatte die 
Belgier seinerzeit tief getroffen. 
Zwei achtjährige Mädchen waren 
im Keller eines der  Häuser von 
Dutroux verhungert. 

Dutroux war bereits früher we­
gen Kinderschändung verurteilt 
worden. Im Oktober 1996 waren 
250 000 Belgier in einem «Weissen 
Marsch» auf die Strasse gegangen, 
um die bei den Ermittlungen gegen 
Dutroux zutage getretene Korrupti­
on  und Schlamperei im Polizei- und 
Justizapparat anzuprangern. 

Wieder Erdbeben 
Beben auf Taiwan, Kokos-Inseln und Philippinen - niemand verletzt 

TAIPEH/MANILA: Mehrere Erd­
beben mit teilweise schweren Stös-
sen haben am Sonntagabend und 
am Montag Taiwan, die australi­
schen Kokos-Inseln und die Philip­
pinen erschüttert. Verletzt wurde 
nach Behörden-Berichten vom 
Montag niemand. < 

Auch grössere Schäden wurden 
nicht gemeldet. In Taiwan bebte die 
Erde zwei Mal mit einer Stärke von 
5,3 und 5,1 auf der Richterskala. Die 
Zentren der Erschütterungen lagen 
50 und 24 Kilometer von der Stadt 
Taichung in der  Bergregion Nantou 
entfernt. 

Die Stösse waren offenbar ein 
Nachbeben einer grösseren Er­

schütterung der  Stärke 6,7 vom 11. 
Juni. Diese galt wiederum als Folge 
des heftigen Bebens vom 21. Sep­
tember 1999. Damals hatten Erd-
stösse mit einer Stärke von bis zu 7,3 
mehr als 2400 Menschen das Leben 
gekostet. 

Schweres Beben 
Auf den Kokos-Inseln im Indi­

schen Ozean erreichte ein schweres 
Beben am Sonntagabend die Stärke 
7,2. Wie die australische Nachrich­
tenagentur A A P  berichtete, wurde 
keiner der  650 Einwohner der zu 
Australien gehörenden Inseln ver­
letzt. 

Nach Augenzeugenberichten 
schwankten Häuser während des et­

wa 45 Sekunden langen Erdstosses. 
Wissenschafter erklärten, dies sei 
das schwerste Beben im Indischen 
Ozean seit Beginn der  Aufzeich­
nungen gewesen. Das Epizentrum 
lag 200 Kilometer ,von den Inseln 
entfernt. 

Mittelschweres Beben auf den 
Philippinen 

Im Norden der Philippinen kam 
es  am Montag zu einem mittel­
schweren Beben der Stärke 5,7. Das 
Epizentrum lag 28 Kilometer nord­
östlich der  Stadt San Fernando in 
der  Provinz La Union. Die Erschüt­
terungen waren noch in der Haupt­
stadt Manila und sechs weiteren 
Provinzen zu spüren. 

W e t t e r  Hitze und Gewitter 
Sonnig und Uber 30 Grad heiss. Gegen Abend 
in den Bergen lokale Gewitter wahrscheinlich. 

Bis zu 31 Grad heiss 
Ganze Schweiz und Fürstentum Liechtenstein: 
Es bleibt weiterhin sonnig. Heute sind erst ge­
gen Abend in den Alpen wie auch im Jura-Ge-
biet lokale Gewitter wahrscheinlich. Auch heu­
te bleibt es sehr heiss. Die Temperaturen am 
frühen Morgen liegen zwischen 12 bis 17 Grad, 
die Höchstwerte klettern am Nachmittag im 
Süden um 28, im Norden liegen sie bei etwa 31 
Grad. Die Nullgradgrenze steigt auf4000 Meter 
Höhe. In den Bergen allmählich aufkommen­
der Südwestwind. 

Die Aussichten 

A m  Mittwoch schön und heiss, besonders in 
den Bergen einige Abendgewitter. A m  Don­
nerstag noch zum Teil sonnig, aber aus Westen 
zunehmend bewölkt und gewitterhaft. A m  Frei­
tag und Samstag: wahrscheinlich veränderlich 
und deutlich weniger warm. 


